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Bichler Yamaha
xT 500

Die Viertakter sind heute
nicht mehr aus der Gross-Szene

wegzudenken, und die Nach-
_f_rag_e -an kon kurrenzfähigen
llaschinen steigt. Der erfõlg-

reiche Cross-Pilot F¡anz Bichler
baut nun in Eigenregie ein

erstaunliches Fah rwerk
um den Yamaha XT.ìlotor.

âhoke am 34er Dellorto-
l[lv.rg.r., gezogen, eln mar

kurz Gas gegeben,um über die
BeschJeunigerpumpe das Ge-

misch noch mehr anzurei-
chern, und mit gewaltigem
Schwung durchgetreten: Ein
Schlag aus dem offenen Rohr,
und donnernd beginnt der
Einzylinder zu arbeiten. Vier
Takte, ein großer Pott und
ein tiefer Sound; das reißt ge-

standene lvfänner vom Stuhl.
Da dückt man sogar beide
Augen zu, wenn das Getöse
gar zu mächtig scheint.

Laut ist sie in der Tat, die
Bictrler-Ya¡naha mit dem mo-

difizierten XT 500-Trieb-
rverk, dessen dumpfes Dröh-
nen alles andere auf der
C¡oss-Strecke übertönt. Der
Durchzug entspricht der
Lautstärke: Aus niedrigsten
Drehzahlen nimmt der Motor
ruckfrei Gas an und setzt die
Energie unmittelbar in Vor-
rvärtsdrang um.

Allein durch das kräftige
Hämmern am Ende des völlig
ungedämpften Auspufifs darf
man sich jedoch nicht irritie-
ren lassen. Der subjektive
Eindruck Phonzahl gleich
Leistung gilt nur fur den un-
teren und höchstens noch
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Yamaha XT SOO-
Motor mít mehr Dampf

Der modifii
Motor hat vir

Hinterbau mit konventionelle¡
Federung

Gabel und Vor-
derrad von Maico
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Eigenbau in gelungcner
Linie
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rrnaha XT-
f von unten
mittleren Drehzahlbereich.
Ab ungeftihr 4000 oder 5000
Tou¡en läßt das Tempera-
ment deutlich nach und ist
von da an bis zur Höchst-
drehzahl der Charakteristik
de¡ serienmäßigen XT 500
sehr ähnlich. Unter dieser
Voraussetzung bringt es in
den meisten Situationen
mehr, vor spitzen Kehren
einen Gang höher stehen zu
lassen und das Drehmoment
auszunützen als aufgeregt im
Getriebe zu rühren.

F¡anz Bichler,4T Jalte alt,
blickt auf eine beachtliche
lv{otorsport-Karriere zurück.
26 Jahte lang war er aktiv
gewesen im Moto Cross, wo
seine Lieoe vor allem den Ge-
spannen galt. So ist es nicht
verrvunderlich, dâß er in der
Seitenw,agen-Klasse auch sei-
nr' größten Erfolge verbuchen
kr-rnnte, dte 1973 durch den
Ge'"vinn der Deutschen ìvlei-
sierschaft gekrönt wurd¿¡r.
I:r dieser Zeit hatte sich Bioh-
ler bereits einen'Namen ge-
rnacht nrit seinen Arbeiten
anì damaligen Standard-
l'rieblverk fìir Cross-Gespan-
ne, dern englischen Norton-
Zir eizylintler. Auch an den
Fllinve¡ken hat er i¡nlner
selbst nrit Hand angelcgt,
rvofìir ihrlr der Erfolg sctrließ-
lich recht gab.

Die Neigung zum urigen,
kreftvollen Nlotorrad, die sich
auch in seiner Gespann-Lei-
deuschaft spiegelt, war es
wohl, die den Franz ve¡an-
laßtE, sich nlit Einfìilrrung
der Viertaktklasse lvieder auf
die Solomaschine zu schwi¡r-
gen. So sah nlan ihn beinr
¡rllerersten reinen Vie¡takt-
Ienrìiìn 1979 in Crailsheinr
auf einer fast serie¡rnräßígen
Indurcl-IJonda rvacker unt
Punktc' kämpfen.

F¡anz Bichler hat also die
Viertakt-Ära von Anfang an

intensiv miterlebt. Die Tat-
sache, daß in diese¡ Klasse

fast ausschließ[ch modfizier-
te Enduros, Eigenbauten oder
zumindest Motorräde¡ mit
stark individuell geprägtem
Charakter eingesetzt werden,
hat den Senior der Cross-Pi-
loten, der auch heute noch
hin und wieder in der B-
Lizenzklasse gern am Gas-
griff dreht, zu erneuter schöp-
ferischer Aktivität bewogen.
Nur sollte es diesmal nicht
nu¡ eine i{nderung an Vor-
handenem sein, sondern ein
komplett neues Fahrwerk.

Als Antriebsquelle war der
500er XT-Motor gewählt, und
der Rahmen wurde passend
hiefìir konzipiert. Als Nfaterial
wurde Fliegrve¡kstoff verwen-
det, rvie Bichler sagt. Das
ist mit Chrom und Molyb-
dän legierter Stahl, wie er fiir
hochwertige Fahrwerke all-
gemein Verwendung fin-

Vom Iænkkopf ausgehend,
de¡ mit dem Zrveifach-Ober-
zug ein Dreieck bildet, fiihrt
das stark rlimensionierte
Frontrohr bis in Höhe des
Zylinderfußes, \'.,o es vom
doppelten Un terzug fortge-
setzt wird. Das Rahmenieck
besteht aus rvaagrechten Aus-
legern, die zum Schwingenla-
ger abgestützt sind. Einge-
schweßte Zusatz-Streben
werden der Nlehr-Belastung
infolge der stark nach vorn
geneigten Fede'rlreine gerecht.
Wie bei dem original XT-
trlodell dient der Rahmen als
ölreservoir.
Die Hinterrradschwinge,

ebenfails aus Chrom-ìl{olyb-
dän-Stahlrohr, ist wahlweise
in Silentblocs oder Nadella-
gern gefÌihrt. Das Ìlinterrad
ist aus Gri¡neca-Nabe und
Akront-Felge atrfgebaut. Die
Aufrnerskanlkeit lenkt
schließlich die au lwendige
Achsaufnalrnre auf sich: Das
Ende der Schwingenholrrre

bildet je eine Spannbuchse.
Darin sitzt die Leichtmetall-
Achsaufnahme mit exzenl-
rischer Bohrung.Folglich wird
die Kettenspannung durch
Verdrehen dieser Aufnahmen
reguliert. Dieses System, das

in der Regel in teuren Stra-
ßenmaschinen vorkommt, hat
den Vorzug einer besonders
formstabilen, das heißt ver-
windungssicheren Verbin dung
von Schwinge und Hinter-
achse.

Als Änderungen am Motor
nennt Bichler die Erhöhung
der Verdichtung durch Ab-
drehen des Zylinders auf
9,6, das Erleiclltern der Kipp-
hebel, die tlbeìarbeitung dós

Ansaugkanals und schließüch
das Umschleifen der Nocken-
welle.

Schon beim ersten Kennen-
lernen hat die Bichler-Yama-
ha durch ihre Startrvilligkeit
gefallen. Die Position des

Fahrers ist angenel-rnr; die
weich gepolsterte Husqvar-
na-Bank, der Aspes-Kunst-
stoft'tank und der Lenker mit
den Magura-Arnraturen liegen
passend zueinander.

Bereits bei langsanrer Fahrt
zeigt sich das Hauptmerkrnal
des Bichler-Fahrwerks; Der
Lenker muß fest gepackt rver-
den, sonst läuft das Vorder-
ratl jeder [Jnebenheit nach;
denn der Geradeauslauf ist
nicht überwältigend. Ncch ein
paar Runden kann man sich
an diese Eigenart gervöhnen,
doch übertrieben schnell
geht's darnit nicht. In be-
sonders ausgepräger Form
trilt diese unbelricdigende
Zirrlstrebigkeit auf rvclligenr
Llnterg¡und hervor. Vor allenr
Iüngsrinnen verlangen erhöh-
te Aufiuerksamkeit, damit
der Fahrer seinen \Villen dem
Gerät aufzwingen kann und

Den Geradeeus¡auf
ist nicht überzeugend

nicht umgekehrt. Da muß
man genau zielen, urn den
richtigen Strich zu erwi-
schen.

De¡ Schein, diese Einbußen
an Richtungsstabilität mit
überragenden Handling ho-
no¡iert zu bekommen, trügt.
Zwar ftillt die Bichler-XT
fast von allein in jede Kuwe.
Aber Bahnen wie mit dem
Zirkel gezogen gibt das nicht.
Auch in dieser Situation muß
der Apparat durch festen
Griff am Iænker dirigiert
we¡den,

Echte Begeisterung kommt
fìir dieses lvfoto¡rad auf, wenn
es ums Driften geht. Ob enge
Kehren oder langgezogene
Kurven in den großen Gän-
Bêfl, das Vorder¡ad behält
auch im äußersten Grenzbe-
reich sicheren Bodenkontakt
und bewahrt den Fahrer vor
bösen Überraschungen.Iæicht
kont¡ollierba¡ und immer be-
rechenba¡ geht das Hinterrad
ganz gewollt weg. Auf einem
entsprechenden Kun wi¡d
sich dieses positive Ve¡halten
im Endeffekt in Tempo aus-
d¡ücken.

Allein von der Schwerpunkt-
lage betrachtet wirkt die
Bichler-Yamaha etwas kopf-
lastig. Dies dürfte erfahrungs-
gen:äß mit ein Grund lúr die
ausgezeichneten Drifteigen-
schaften sein. Beim Springen
ist der etlas weit vorn lie-
gende Schwerpunkt gleich-
falls kein Nachteil und läßt
sich durch das schöne D¡eh-
monrent des À,f oto¡s leicht
überbrücken. lvlan muß sich
nur erst daran gewöhnen.
Hin und wieder ist zu hören,

daß schnelle Leute Gas geben
und nícht bremsen;ergo also
keine Bremse brauchen. Der
Bichler-Fahrer braucht auf
derlei Gerede nichts zu geben,
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Federuns
und Dämpfüng

sind tadellos abgestimmt
denn mit seinen Verzöge
rungs-Instrumenten ist er i¡n
mer Herr der Lage. Dosier
barkeit und Wirkung de
Maico-Bremse vorn sind be
kannt gut. Und die Grimeca
Trommel im Hinterrad, derer
Ankerplatte gelenkig direk
gegen den Rahmen abgestütz:
ist und dadurch das Stempelr
des Rads beim Bremser
weitge f,anzidurch e Ver.
zögeru Trok-
kenhei

Mögen in KJeinstserie ge.
baute Motorräder den Grõß_
serien-Produkten in manchen
Dingen auch nachstehen, so
überragen sie in einem punkt
in der Regel die [lassenware:
Federung und Dämpfung ver-
¡aten auch im Falle Bichle¡
das Gefìihl des Praktíke¡s.
Eine
setzt
theo¡
aus.

Die bisher von Franz Bichler
gebauten drei lvlaschinen die-
ses Typs haben bei ih¡en
Einsätzen keinesweg eine
schlechte Figur gemacht.
Man muß bei der Beurtei-
lung eines solchen Motor-
¡ads Viertakt-Cross als Gan-
zes sehen und natürlich ilie
Fafuzeuge, die do¡t am
Start sind. Bichler ist nicht
de¡ einzige, der zugunsten
anderer Vorzüge - in diesent
Fall die guten Drift-Eigen-
schaften - auf Geradeauslauf-
Qualitäten verzichtet. Jeden-
falls ist der Käufer diese¡
Maschine nicht schlecht be-
dient, denn draufsitzen uncj
ohne zusätzliche EinstelÌ-
oder Abstimm-Arbeiten fah-
¡en ist eins. Und solohl Ve¡-
arbeitung als auch Preis sind
in Ordnung.

Rolf Gebhard

{ric,,o

Bohrung/H ub
Hubraum
Nennleistung

Vergaser

Zündanlage

Motor
Bauart L.uftgek ühlter Einzylinder-Viertaktmotor,

eine kettengetrîebene obenliegende Nocken
welle, zwei Ventile
87mm/84mm
499 cm 3
32,4.kW (44 PS), Drehzahl nicht angege-
ben ( Herstel ler-Angabe)
Dellorto Schiebervergaser mit Choke und
Beschleunigerp umpe, ø B4 rnm
Konta ktgesteuerle Magnetan lage

Kraftübertragun g
Primärtrieb
Kupplung
Getriebe

Sek undärtrieb Off en la r-lfende Rollenkette

Fahrwerk
Rahmen

Badaufhängung vorn

Radaufhángung hinten

Federweg vorn/h inten
Badstand
Nach la ufwin kel
Nachla uf
Räder

Bremse vorn/hinten

Reifen vornlhinten

ïrornmelbremse, þ 1 36 mm, seif zug-/
Ø 15O mm, gestänsebetät¡qt
3 OO-21 Barum/4.50.1 8 ltierzeler

Nicht
m ir k ntro Leichtme

l-Fe vornMaico-Nabe G nmeca-
hNabe

27O mm/25] mm
1480 mm
62 Grad

Füllmengan
Motor
Gabel
Tan k

2 I irn Bahmen.Oberzuo
360 cm 3 pro Holm
7.5 I

Gewícht 115 ks

Horstsllung und Ve
Praís

Franz Bichler, BBSb Monheim-Flothenberg
6000 Mark


